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DIE BLUTGERINNUNG 
�
Verletzt man sich, so beginnt die Wunde nach kurzer Zeit zu bluten. Nach wenigen Minuten hört die 
Blutung wieder auf, weil sich die Blutgefäße um die Wunde kontrahiert haben. In den nächsten 10 
Minuten dickt das Blut ein und bildet einen Wundverschluss. 
Wie passiert das? Außerhalb des Körpers entstehen aus dem Fibrinogen lange Proteinfasern, die die 
Blutkörperchen einspinnen und verklumpen. Dieser Vorgang beginnt gleich nach der Verletzung, 
indem sich die ausgetretenen Blutplättchen an den Wundrändern festkleben. Die nachfolgenden 
verkleben sich ebenfalls und so entsteht ein Wundpfropf. Bei kleineren Wunden reicht dies um die 
Wunde zu verschließen. 
Bei größeren Wunden läuft der Wundverschluss in vielen Schritten ab: 
Ausgelöst durch das Zusammenballen der der Blutplättchen an den Wundrändern wir ein Stoff 
abgegeben, der veranlasst, dass sich das blutende Gefäß zusammenzieht. Der Blutaustritt wird so 
verlangsamt. Wirkstoffe, die aus den verletzten Gewebszellen austreten, bewirken den Zerfall der 
Thrombozyten. Hierdurch werden verschiedene Stoffe freigesetzt, wodurch es schließlich zur Bildung 
des Enzyms Thrombin kommt. Das Enzym Thrombin dockt nach dem Schlüssel-Schloss-Prinzip an 
das im Plasma gelöste Gerinnungsprotein Fibrinogen an und wandelt es zu Fibrin um. Die dabei 
entstehenden Fibrinfäden lagern sich an der Wunde an und bilden ein dichtes Netz. In diesem Netz 
verfangen sich rote Blutkörperchen dadurch wird die Wunde verstopft, die Blutung kommt zum 
Stillstand und es bildet sich der Wundschorf. 
Deshalb ist Blutschorf auch oft rot. 
Die Ausbildung dieser Fibrinfäden ist mehrfach 
abgesichert, damit sich das Fibrin nicht schon in 
den Blutgefäßen bildet und keine Gefäßverschlüsse 
(Thrombosen) bewirkt. Etwa 10 Minuten nach einer 
Verletzung weiten sich die Blutgefäße wieder und 
bei kleinen Verletzungen ist dann normalerweise 
die Wunde durch einen Blutpfropf verschlossen.  
Ist der Mensch gesund, so halten die Fibrinnezte. 
Es kann aber auch vorkommen, dass sich 
Fibrinteile lösen und mit dem Blut mitgespült 
werden. Das ist gefährlich, weil diese Netzteile feine 
Blutkapillare verstopfen können. 
Personen, denen einer dieser Gerinnungsfaktoren 
fehlt, haben eine im Vergleich stark verzögerte 
Blutgerinnung, so dass die Blutung kaum zum 
Stillstand kommt. Diese Krankheit heißt 
Bluterkrankheit und wird vererbt. Sie wurde an den 
Stammbäumen europäischer Fürstenhäuser 
untersucht und erforscht. Man kann diesen 
Patienten als Medikament den fehlenden 
Blutgerinnungsfaktor spritzen, so dass sie ein 
normales Leben führen können. 
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